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ES GEHT

UNS JEDEN TAGv

BESSER UND

BESSER

Von M.B.

« Ganz langsam lugger schnalle »,
mahnt ein ehrenwerter «Doctore», der
einem Lustspiel von Molière entstammen
könnte, in einer der letzten Nummern des

« Nebelspalters » das eingeengte Hirten-
buebli väterlich. Ja, es ist dafür gesorgt
worden, daß wir uns nur ganz langsam
wieder an normalere Eßverhältnisse
gewöhnen können — und es ist ganz gut so.

Wenn wieder alles zu haben wäre, von
einem Tage auf den andern — (Jas würde
einen Run auf die Geschäfte geben. Und
angenommen, Jedermann bekäme, was er

haben möchte, das würde Magenverstimmungen

und Budgettragödien absetzen!

Was uns am meisten fehlte, die
Fettstoffe, bekommen wir nun wieder, wenn
auch noch nicht in normalen, so doch in
fast verdoppelten Mengen. Als dies
bekanntgegeben wurde, habe ich meine letzten

Hemmungen fallen lassen und die
allerletzte, noch aufgesparte Ölflasche
hervorgeholt und sogleich angefangen,
etwas weniger geizig zu « schmützgen ».

Und dieser Tage ließ ich einmal bei
naßkaltem Wetter, als wir am Abend alle
etwas mißgelaunt waren, die altbekannten
Geschwellten auf neue Artparadieren. Nämlich:

Während die Kartoffeln weich wurden,

würfelte ich fetten Halsspeck klein,
briet ihn sorgsam goldbraun, gab dazu
viel kleingehackte Zwiebeln, goß alles
zusammen mitsamt dem ausgebratenen Fett
in eine Schüssel, in welcher ich vorher
etwas saure Milch, fixfertige Salatsauce,
Zitronensaft und Gewürztropfen verquirlt
und mit gehacktem Grünzeug vermischt
hatte. Jedes Familienglied konnte sich nun
mit dieser Sauce, die schön fettig und
würzig zugleich war, die Kartoffeln nach
Belieben veredeln. Zuerst wollte es mir
bange werden, ich hätte nicht genug
gekocht, aber die Sättigung setzte früher ein
als bei den fettarmen Saucen. Zugleich
stieg die gute Laune bis fast zum Übermut!

Da komme noch einer und doziere
mir vor, es komme nicht darauf an, was
man esse!
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« Danz langsam luAASr scbnallö »,
mabnt ein ebrenwerter «Doctors», der
einem Dustspiel von volière entstammen
könnte, in einer der letzten Nummern des

« Ksbelspalters » das sin^een^ts blirten-
busbli väterlicb. da, es ist dabür AssorAt
worden, dabl wir uns nur Aanz langsam
wieder an normalere Dblvsrbältnisss Ae-
wöbnen können — und es ist Aanz Aut so.

Wenn wieder alles zu baben wäre, von
einem Da^s aub den andern — Has würde
einen Dun aub die Dsscbäbts pelzen. Dnd
angenommen, jedermann bekäme, was er

baben möcbte, das würde Wagenvsrstinn
mungsn und Dudgettragödien absetzen!

Was uns am meisten beblte, die Sett-
sto//e, bekommen wir nun wieder, wenn
aucb nocb nicbt in normalen, so docb in
last verdoppelten Mengen. .Ws dies be-

kanntgsgeben wurde, babe icb meine letz^
ten Hemmungen ballen lassen und die
allerletzte, nocb angesparte DIblascbe
bervorgsbolt und sogleicb angekangsn,
etwas weniger geizig zu « scbmützgsn ».

bind dieser Dags lisö icb einmal bei
nablkaltem Wetter, als wir am tobend alle
etwas mißgelaunt waren, die altbekannten
Dsscbwslltsn aub neue ^.rtxsradiersn. bläm-
licb: Wäbrend die lbartobbsln wsicb wur-
den, würkelte icb betten Dlalsspeck klein,
briet ilm sorgsam goldbraun, gab dazu
viel kleingebackte Zwiebeln, goß alles zu-
sammen mitsamt dem ausgebratenen Dett
in eins 8cbüssel, in welcbsr icb vorbsr
etwas saure lVlilcb, bixbsrtigs Lalatsauce,
^itronensabt und Dewürztropben verquirlt
und mît gebacktem Drünzsug vermiscbt
batte, dedes Damilienglisd konnte sicb nun
mit dieser Laues, die scbön bettig und
würzig zuglsiclr war, die Dartobbeln nacb
llslieben veredeln. Zuerst wollte es mir
bange werden, icb bätte nicbt genug ge-
kocbt, aber die 8ättigung setzte brübsr ein
als bei den bettarmen Laucsn. ^ugleicb
stieg die gute Daune bis bast zum Dlbsr-
mut! Da komme nocb einer und doziere
mir vor, es komme nicbt daraub an, was
man esse!

SS



heufe Roche ich
einen feinen DesserM
HELVETIA -

NOVO-
PUDDING

Vorbeugen wäre besser gewesen
Es ist auch jetzt nicht
zu spät, aber wie oft
könnte Kranksein
vermieden werden, wenn
man bei den ersten
Anzeichen einer Erkaltung,

eines Schnupfens,

eines
Katarrhs mit
OLBAS
vorbeugen Wörde.

Ein paar Tropfen genügen
meistens.

In allen Apotheken und
Drogerien Fr. 2.50. Das bewährte Hausmittel

Nach meiner bisherigen Erfahrung
mit den neuen Rationen ist es gut, wenn
auch wir Hausfrauen « langsam lugger
schnallen». Wenn wir von allem Anfang
an zu großzügig dreinfahren, kann es

vorkommen, daß unsere Familie gegen das

Monatsende schmäler durch muß als früher.

Es ist am einfachsten, wir verteilen
die Rationen wochenweise. Dann wissen
wir jederzeit, woran wir sind. Es kann
auch gar nichts schaden, wenn wir schon

von der Novemberration etwas beiseitelegen,

um auf die Festtage hin besser dran
zu sein; denn alle die Träume von sehend-
werdenden blinden Coupons kann uns das

KEA auf Weihnachten bestimmt nicht
wahr werden lassen.

Es wird gut sein, wenn wir vorerst
einen wöchentlichen «Fettag» einschalten,

einen Tag, an welchem wir bewußt
bei allen Mahlzeiten reichlichere Fettkost
verabreichen. Das allzu verschwenderische
Dreinfahren verbieten ja auch die erhöhten

Rationen von selber. Jede Familie
wird auf ihre eigene Fasson selig werden
wollen: die eine mit langersehnten
Apfelküchlein, die andere mit einer solennen

Rösti, eine dritte mit Spaghetti au gratin
mit reichlichen Butterflöckchen drauf.
Und daß auf diese Mahlzeit hin auch noch

eine gute Tasse regelrichtigen Kaffee
serviert werden kann, ist eine ganz besondere

Freude.

Jetzt darf auch endlich der Notvorrat
liquidiert werden. Wenn es die Armee
wagt, ihre Konserven dem Konsum
zuzuführen, dann dürfen auch wir Hausfrauen
es wagen, unser geheimstes Schatzkämmerlein

zu öffnen und nach und nach auf
den Tisch zu geben, was dort noch den

letzten, langen und kalten Winter
überstand. Viel ist es sicherlich nicht mehr.

Es gibt wieder Meerfische

Zuerst waren sie noch zu teuer, dann
wurden die Sendungen reichhaltiger, und
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tin pssr Iroptsn geniigsn
meistens.

In siien Apotbeksn und
llrogerien tr, ?,Sl>,
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lKacla meiner laislaeriAen krlalarunA
mit àen neuen Kationen ist es AM, 'wenn
s uà wir llauslranen « /«nA5«rn luAAer
sclanallen». Wenn wir von nilein aKnlanA
an ?u Aroll?ÛAÌA àrsinkalaren, kann es

vorkommen, àall nnsers kamilie AöAen «las

iVlonatsenàe sclirnäler ànrcla mull als lrn-
laer, Its ist ain einlaclasten, wir verteilen
clie Kationen woclaenweise, Dann wissen
wir jsàsr^eit, woran wir sincl. ks kann
ancla Aar niclrts sclaaàsn, wenn wir sclaon

von cler I^ovenalaerration etwas laeiseite-

lsAen, nin anl àie kesttaAs lain lissser <lran

?u sein; clsnn alls àie Dräume von selaenà-

weràenàen lalinàen Loupons kann nns clas

Kkk anl Weilanaclaten lzestinnnt niclat
walar werclsn lassen,

ks wirà AM sein, wenn wir vorerst
einen wöclaentliclaen «kettaA» einsclaal-

ten, einen kaA, an wslclaem wir laewnllt
ksi allen lVlalalzeiten reiclaliclaere kettkost
veralareiclaen. Das all^u versclawenàsrisclae

Dreinlalaren verlaisten ja ancla àie erlaöla-

ten Kationen von sellaer, àeàe Kamilis
wirà anl ilrre eiASne kasson seliA weràen
wollen: àie eine init lanAerselanten ^.pksl-
knclalein, àie anàere init einer solennen

kösti, eine àritte rnit SpaAlaetti an Aratin
mit reiclaliclasn lluttsrllöckclaen àrauk,

Dnà àall anl àiess lVlalal?eit lain ancla nocla

eine Ante Kasse reAolriclatiAsn Kaklse ser-

viert weràen kann, ist eine Aan? laeson-

àere kreuàs.
àetM àarl ancla enàlicla àer lKotvorrat

lic^niàiert weràen. Wenn es àie àmee
waAt, ilare Konserven àem Konsnm ?u^n-
lülaren, àann àllrken ancla wir Danslrausn
es waAsn, nnser Aslaeimstss Lclaat^käm-
merlein ?n öllnen unà nacla nnà nacla aul
àen kiscla xu Aelasn, was àort nocla àen

letzten, lanAen nnà kalten Winter nlaer-
stanà. Viel ist es siclaerlicla niclat molar.

Aaöt naa'eàr /l/ser/kc/te
Zuerst waren sie nocla ?n teuer, àann

wnràen àie LsnàunAen rsiclalaaltiAer, nnà
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vor allem, die Ware langte rascher und
frischer an, und die Preise konnten gesenkt
werden. Jetzt sind die Meerfische zu Preisen

zu haben, die teilweise unter den

Fleischpreisen liegen, und damit ist auch
dem bescheidenen Haushalt die Möglichkeit

gegeben, sich hie und da wieder ein

Fischgericht zu gestatten. Wir haben in
den letzten Jahren die Kunst des

Fischzubereitens etwas verlernt; es wird uns
allen von Nutzen sein, die betreffenden
Seiten des Kochbuches nachzulesen. Was

uns, die wir mit den! Gas kochen müssen,
am meisten freut, ist wohl der Umstand,
daß alle Fischarten eine kurze Kochzeit

haben.

Die Fischsaucen müssen pikant sein.
Und der Weißwein ist ein nicht zu
verachtender Helfer dabei, neben den
verschiedenen Kräutern, dem Senf, und —
dem Zitronensaft. Ich gehe soweit, zu
behaupten, daß eine Zufuhr von
Meerfischen ohne die der Zitronen nur eine
halbe Freude wäre.

Ja, wir erleben es endlich, nach
sechs Jahren, daß die Türen langsam
aufgehen, daß wir endlich den Gürtel « ganz
langsam lugger schnallen» dürfen. Wir
wollen nicht vergessen, daß unser Gürtel
auch ganz langsam enger geschnallt wurde,
daß wir nach und nach von einer
Einschränkung zur andern wanderten, und
daß es uns dabei ja immer noch hundertmal

besser ging als etlichen unserer alten
Freunde, die aus einem relativen Wohlsein
heraus eines schönen Morgens in Besetzung,

Ausplünderung und jahrelang
andauernde Not gerissen wurden. Darum
haben wir durchaus keinen Grund, nun
unzufrieden zu sein, wenn es ihnen heute
mit der Lebensmittelversorgung etwas
leichter geht als uns; wenn nun sie zuerst
dran kommen, nicht wir.

Rheuma?
Alcacyl bekämpft den Schmer^

ohne Schaden für den Magen

ohne Schaden für das Herz

;icacy!
In allen Apotheken.

Dr. A. Wander

VIN D EX - Kompressen zur raschen Wundheilung

FL A WA- STAND ARD-Verbandwatte wieder in saugkräftiger,

schneeweißer Vorkriegsqualität.

FLAWA SCHWEIZER VE R B A N D S TO FFAB R I K E N FLAWIL
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vor allein, dis Wars langte rasclrer und
krisclrer an, und <lis Kreise konnten gesenkt
werden. det?t sind dis lVleerkisclre ^u Krsi-
sen ?u lralren, (lie teilweise nntsr den

Klsisclrprsissn liegen, und damit ist anelr
clsin lresclrsidenen Dauslralt die lVlögliclr-
keit gegslren, siclr Iris nnà da wieder sin
Kisclrgericlrt ?u gestatten. Wir lralren in
äsn letzten lalrrsn die Kunst des Kisclr-
^ulrsrsitsns etwas verlernt; es wird uns
allen von kkntxsn sein, die lrstrskkenden
Leiten des Koclrlruclres naclr?ulssen. Was

uns, die wir init dent (las koclrsn rnüsssn,
arn insisten (reut, ist wolrl der Umstand,
dall alle Kisclrarten eins kur?e Koclr-
?sit lralren.

Die Kisclrsaucen müssen pikant sein.
Kind der Weillwsin ist sin niclrt ?u vsr-
aclrtender Heller dalrsi, nslrsn den vsr-
selriedenen Kräutern, dem Lenk, und —
dem ?ntronensakt. lelr gelre soweit, ?u Ire-

lraupten, dall eins ^ukulrr von iVlesr-
kisclren olrns die der Citronen nur sine
lrallrs Krsude wäre.

da, wir srlslrsn es sndliclr, naclr
seclrs dalrren, dall die Küren langsam auk-

gslrsn, dall wir sndliclr den (lürtsl « gan?
langsam lugger sclrnallsn» dürken. Wir
wollen niclrt vergessen, dall unser (lürtsl
auclr gan? langsam enger gesclrnallt wurde,
dall wir naclr und naclr von einer Kirn
sclrränkung ?ur andern wanderten, und
dall es uns dalrsi ja immer noclr Irundert-
mal lresser ging als stliclren unserer alten
Kreunds, die aus einem relativen Wolrlssin
Ireraus eines sclrönen lVlorgens in Leset-

?ung, Ausplünderung und jalrrslang
andauernde l^lot gerissen wurden. Darum
lralren wir durclraus keinen Drund, nun
un/.ukrieden ?u sein, wenn es ilrnen Ireute
mit der Delrensmittelversorgung etwas
lsiclrtsr gslrt als uns; wenn nun sie Zuerst
dran kommen, niclrt wir.

Ktieums?
^lcscvl bekämpft cien 5(kmer^
obne 5cbacjen tür cien iäagen

okne 5<kaclen für claz fteri

ln allen ^potkeken.
vr. ^.V^ancler

VDi vkX - llomptessen ?tit rzsclien Wunillisilung

kl.^Wà-3I/ll!l>^dl)-Vstbsnàà nieder!n ssagXrältiger,

sclaresweiksr Vockdegsqusütät.

tt/tw/t tt»v/!t
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DAS

PERPETUUM

MOBILE

DAS PERPETUUM MOBILE, die Konstruktion einer Maschine, welche, einmal

in Bewegung gesetzt, ewig läuft, ist ein unlösbares Problem. Ebenso unmöglich

scheint es, die Vorteile des Kleinbetriebes mit jenen des Großbetriebes zu

vereinigen. Der Kleinbetrieb hat im Detailhandel unbestreitbare Vorteile, soweit

der Verkauf in Frage kommt. Aber wie soll der Kleinhändler im Einkauf mit den

kapitalkräftigen und beziehungsreichen Großbetrieben in Konkurrenz treten?

Für den Lebensmitteldetailhandel wurde dieses scheinbar unlösbare Problem

gelöst, und zwar durch die USEGO (Union Schweizerische Einkaufs-Gesellschaft

Ölten). Die USEGO ermöglicht den ihr angeschlossenen unabhängigen kleinen

Spezereihänalern zu Stadt und Land, so günstig einzukaufen wie irgendein

Großbetrieb. Sie versetzt den kleinen Detaillisten in die Lage, ohne seine

Selbständigkeit aufzugeben, in Preis, Qualität und guter Bedienung Schritt zu

halten. Daher die Leistungsfähigkeit auch des kleinen Ladens.

VK5

Oâà.Z IvlOLIllL, clis l^onstrnlction sinsr Iclnsollins, w^lolcs, sinmsl

in Lsvcsgnng gssst^t, SWÌI lnnlt, ist sin unlöslznrss ?roklsm. Llzsnso nnmögliolc

solcsint SS, clis Vortsils clss k^lsinlzstrisdss mit jsnsn clss (lrokdstrislzss ?n vsr-

sinigsn. Osr k^Isinlzstrislo lcnt im Ostnillmnclsl nndsstrsitlznrs Vortsils, sov/sit

clsr Vsrlcnnt in krngs kommt, ^dsr ^vis soll clsr l^lsinlrâncllsr im Linknnt mit clsn

knpitnlkrâttiIsn nncl ìzs?islrnngsrsiolrsn (lrolìlzstrisksn in Xonlcnrrsn^ trstsn?

?ur clsn kslzsnsmittslclstsillrnnclsl -wurcls clissss solrsinlzsr nnlöslzsrs ?rolzlsm

gslöst, nncl clnrolr clis IlLLLlO ^vnion Lolr^vsi^srisclrs Linknnis-Qsssllsclrnjt

Oltsnj. Ois IlZLQO srmÖAliolrt clsn ilrr nngssslrlosssnsn nnnlzlrnnAiNsn klsinsn

Zps^srsilrâncàlsrn 2U Ltsclt nncl llsncl, so gnnstig sin^nlcnnlsn -cvis irgEncisin

Llrokdstrisìz. Zis vsrsst^t clsn klsinsn Ostnillistsn in clis l>SAS, olrns ssins Lsllz-

stsncliIksit snizmNslzsn, in ?rsis, Qnslitât nncl gntsr ösclisnnng Lolnitt ?n

lrsltsn. Oslrsr clis ksistnnIslâlrigksit suolr clss lclsinsn knclsns.
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